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Sommerakademie Semmering 2017 

Abschlussbericht … 

Die Sommerakademikurse richten sich an begabte und hochbegabte Schülerinnen 

und Schüler aus der Volksschule, der Neuen Mittelschule, AHS-Unterstufe, AHS-

Oberstufe und BHS 

Bereits zum 19. Mal wurde heuer die Sommerakademie für (hoch) begabte Schülerinnen und Schüler 

abgehalten. Zur Teilnahme eingeladen waren Schülerinnen und Schüler der Volksschulen, der Neuen 

Mittelschulen, der AHS und BHS, denen auch dieses Jahr die Möglichkeit geboten wurde,  

¶ einander kennen zu lernen und 8 Tage lang intensiv zusammen zu arbeiten, 

¶ ihre eigenen Interessen, Neigungen und Fähigkeiten genauer zu erfahren, 

¶ mit Unterstützung von qualifizierten Lehrkräften neue Wissensbereiche zu erforschen, 

¶ in homogenen Leistungsgruppen Teamarbeit zu erleben, 

¶ in einer Gruppe von Kindern und Erwachsenen in einem offenen und toleranten Klima soziale 

Erfahrungen zu machen. 

Diese Ziele wurden erreicht, indem  

¶ Auswahlmöglichkeiten an Kursen mit inhaltlichen und methodischen Schwerpunkten 

angeboten wurden. Jede/r konnte sich aus diesem Programm einen der angebotenen Kurse 

aussuchen, der ihren/seinen Interessen entsprach und der über schulisches Arbeiten 

hinausgeht, 

¶ die Kursthemen so gewählt wurden, dass vernetztes und kreatives Denken gefördert und das 

Augenmerk auf Eigenständigkeit, Kreativität und Zusammenarbeit mit gleich motivierten 

Jugendlichen gerichtet wurde, 

¶ neben der Kursarbeit von täglich sechs Stunden auch kursübergreifende Aktivitäten kultureller, 

sportlicher und musischer Art angeboten wurden, wodurch neue Erfahrungen gesammelt, 

soziale Kontakte gelebt und Freundschaften geknüpft werden konnten, 

¶ die Kursarbeit vor und nach der Sommerakademie mit ELearning-Kursen begleitet werden, die 

die Vernetzung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nachhaltig unterstützen. Die Moodle-

Kurse stehen den Teilnehmenden jedenfalls die kommenden Schuljahre zur Verfügung. 

Unsere Angebote umfassten wieder eine Palette an interessanten Inhalten, die den Bogen von den 

Geisteswissenschaften hin zu den naturwissenschaftlichen Fachbereichen spannten.  

So konnten sich die Jugendlichen unter der Anleitung unserer besonders motivierten und engagierten 

Kursleiterinnen und Kursleiter mit neuartigen Kursthemen auseinandersetzen - beispielsweise 

anspruchsvolle mathematische Aufgabenstellungen lösen, naturwissenschaftliche Phänomene 

erforschen oder kreative Erfahrungen machen - und in neue Wissensgebiete eintauchen. 

Alle Kurse garantierten neben intellektuellen Herausforderungen in der Kursarbeit auch ein 

Rahmenprogramm während der Pausen bzw. in der unterrichtsfreien Zeit. Kooperatives Arbeiten und 

Kopfzerbrechen hatten genauso Platz wie gemeinsames Erleben und eine ordentliche Portion Spaß 

beim sportlichen Ausgleich. Neben der Förderung der Begabungen ging es auch um den Austausch 

untereinander oder mit den Referentinnen und Referenten. 



Referat für Begabungs- und Begabtenförderung am Landesschulrat für Niederösterreich 

2 ·  

   

18. Sommerakademie für die 4. Klasse Volksschule 

1. ĂMathe einmal anders ñ (Dipl.-Päd. Eva Haslinger, BEd, MSc, und SR 

Dipl.-Päd. Cäcilia Jagric, BEd) 
 

2.  ĂAstronomie ï Die Reise ins Weltall und zu den Sternen ñ (Mag. Dr. 

Walter Wliszczak, Andrea Weissensteiner) 
 

3. ĂPhysik, Geschichte Kunst: Kunstdetektive auf der Spur von Licht 

und Farbe ñ (Mag. Jasmin Fischer-Badr, OStR Mag. Hari Partaj) 
 

4. Deutsch, Naturwissenschaften – ĂDetektive schleichen am 

Semmering ñ (Jenny Garschall, BEd, Birgit Fahrngruber, BEd) 
 

 

5. ĂHerausforderungen für kleine Mathematik -Asseñ  

(Priv.-Doz. Mag. Dr. Hildegard Urban-Woldron, MSc, MAS) 
 
 

6. „Nanu ï Wie funktioniert denn das? ñ (Mag. Gerald Stachl, Dr. Andreas 

Labner) 

7. ĂEin Bild erzählt viele Geschichten ï Ent decke die fantastische 

Welt der Kunst ñ  

(Dipl.-Päd. Elisabeth Schmidt, Katrin Geyser) 
 

Pädagogische Leitung : Dipl.-Päd. Gabriele Erber, BEd 
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Kurs 1: „Mathe einmal anders“ (Dipl.-Päd. Eva Haslinger, BEd, MSc, 

Dipl. -Päd. Cäcilia Jagric, BEd) 
 

Wolltest du schon immer einmal eine kleine Roboterbiene steuern? Löst du gerne mathematische 

Rätsel? Magst du es geometrische Körper zu bauen? 

Diese drei Leitfragen bildeten den roten Faden mit den 17 begabten SchülerInnen (davon 2 Mädchen). 

Mit Hilfe der Beebots lernten wir die Programmiersprache kennen und versuchten die Bienen mit den 

richtigen Befehlen zu füttern, damit sie auch dort hinliefen wo wir wollten. Auf einem Raster steuerten 

die Kinder die Beebots von einem Punkt zu einem anderen. Sie programmierten den Weg von 

Buchstaben, fuhren in einer Stadt herum und beachteten dabei die Verkehrsregeln. Das bedeutete, bei 

Stoppschildern stehen zu bleiben und den Rechtsverkehr zu beachten. Am Ende schafften die Kinder 

das Programmieren sogar mit gesperrten Befehlen und konnten die Bienen nur mit dem Rückwärts- 

und Linksbefehl steuern. 

Am Computer lernten die SchülerInnen verschiedene Programmiermöglichkeiten kennen. Sie mussten 

Algorithmen verstehen und Befehle für „Angry Birds“ so anordnen, damit sie das Schweinchen fangen 

konnten. Am Ende verwendeten wir sogar "Schleifen", um Wiederholungen zu vermeiden. Die Kinder 

schafften es durch die Übung mit den Beebots am Ende schon sehr gut Programmierungen auch auf der 

abstrakten Ebene am Computer zu erstellen. 

Mathematische Herausforderungen wie das Erkennen von Strukturen und die Anwendung dieser Aha-

Erlebnisse bildeten sich in den Themen Annazahlen und dem Dualsystem ab. Als Einstieg in die 

Thematik Fraktale konstruierten wir die Kochsche Kurve, ein Teil der berühmten Schneeflocke. Das 

Bauen der Platonischen Körper, das Entdecken des Zusammenhangs von Ecken, Kanten und Flächen 

führte uns zur Eulerschen Polyederformel. Bei „Rätseln“, der Frage des Tages, sowie in vielen 

Logikknacker-Aufgabenstellungen und logisch zu bearbeitenden Spielen waren verschiedene Strategien 

zur Problembewältigung in unterschiedlichen Sozialformen gefragt. 

Die Begabten waren mit großem Eifer und Ausdauer dabei und entwickelten viele neue Strategien zum 

Problemlösen. Logikknacker, die am Anfang der Woche noch große Schwierigkeiten bereiteten, wurden 

am Ende des Kurses spielerisch bewältigt. Durch den Wechsel der Sozialformen zwischen Einzel- 

Partner- und Gruppenarbeiten entstand eine Gruppe die die Zusammenarbeit gut lebte.  

  



Referat für Begabungs- und Begabtenförderung am Landesschulrat für Niederösterreich 

4 ·  

   

Kurs 2: „Astronomie – Die Reise ins Weltall und zu den Sternen“ (Mag. 

Dr. Walter Wliszczak, Andrea Weissensteiner) 
 

Insgesamt 20 Kinder, davon 5 Mädchen, nahmen heuer am Astronomiekurs für die Volksschule teil. 

Am Vormittag des ersten Tages gab es die übliche Vorstellung. am Nachmittag ging es dann richtig los. 

Da 7 Kinder eigene Teleskope mitgebracht hatten, begannen wir, Aufbau sowie Vor- und Nachteile der 

verschiedenen Teleskoptypen zu besprechen. Darüber hinaus wurden Begriffe wie Stern, Planet, Mond 

usw. definiert. 

Am zweiten Tag wurde die Gruppe geteilt. Eine Hälfte arbeitete mit den verschiedenen Teleskopen. 

Dabei konnten alle die Aufstellung und die Justage des Sucherfernrohres bei verschiedenen Teleskopen 

ausprobieren. Die andere Hälfte fertigte gleichzeitig Sternkarten und Stern- bzw. Sonnenuhren an. 

Die Kinder konnten auch lernen, wie man ein Großteleskop mit parallaktischer Montierung und 

Computersteuerung aufbaut. Beobachtet wurde damit die Sonne (leider nur mit einem einzigen 

Sonnenfleckensystem) bei Tag und Jupiter mit seinen Monden in der Nacht. Schön wäre natürlich der 

Saturn gewesen, doch der ging erst zu spät auf. 

Am Programm standen auch Themen wie Satelliten und Raumstationen. Auch Urknall, Entwicklung 

der Sonne, Supernovae und Schwarze Löcher wurden besprochen. Sehr interessiert waren die Kinder 

auch an Exoplaneten und Leben auf anderen Planeten. Sie zeichneten auch, wie sie sich "Aliens" 

vorstellen.  

Anhand der Sternkarten und des Programms Stellarium lernten die Kinder, wie man sich am Himmel 

zurecht findet. Auch Seiten aus dem Internet zur Position der ISS und von Satelliten wie Iridium wurden 

benutzt. 

Mit einer sehr erfolgreichen Schlusspräsentation ging der Kurs zu Ende. 2 Kinder haben gleich noch 

ihre Wünsche für den Geburtstag geändert: ein neues, hochwertiges Teleskop … 
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Kurs 3: „Physik, Geschichte, Kunst: Kunstdetektive auf der Spur von 

Licht und Farbe“ (Mag. Jasmin Fischer-Badr, OStR Mag. Hari Partaj) 
 

Am diesjährigen Kunstgeschichtekurs nahmen 13 Kinder, 9 Mädchen und vier Burschen, im Alter von 

neun und zehn Jahren teil. 

Ziel des Kurses war, bei den Schüler ein Bewusstsein dafür zu entwickeln, dass Farben in Abhängigkeit 

von ihrem symbolischen Bedeutungsgehalt und dem in einer Epoche zur Verfügung stehenden Material 

verwendet wurden. Sie sollten einen groben Überblick über die verschiedenen Kunstepochen 

bekommen und zu Fragen des Kunstbegriffs und der Ästhetik Stellung nehmen können. 

Die Farblehre wurde sowohl aus psychologisch-philosophischer Sichtweise, als auch basierend auf 

physikalischen Grundlagen beleuchtet, was durch verschiedene Experimente anschaulich dargestellt 

wurde. 

Die lehrplanmäßigen Forderungen in BE, SU und GSK wurden weit übererfüllt, die persönlichen 

Begabungen der einzelnen Kinder bei den praktischen Arbeiten konnten dadurch, dass sie von zwei 

Kursleitern betreut wurden, gut gefördert werden, . 

Sprachliche Ausdrucksfähigkeit und kritisches Denken wurden durch Diskussionen in der Gruppe 

besonders angeregt und gefördert. 

Die Kinder waren alle, wenn auch auf ganz unterschiedliche Weise sehr begabt, ihre vielfältigen 

Interessen und diesbezüglichen Beiträge und Verknüpfungen von Inhalten ermöglichten eine lebhafte 

Gruppendynamik. 

Trotz einiger schwieriger Charaktere verlief das Gruppengeschehen sehr harmonisch, die Kinder 

arbeiteten sehr intensiv und konzentriert und es konnte dadurch der theoretische Hintergrund in 

herausragende praktische Arbeiten umgesetzt werden, die im gewohnten Schulunterricht nicht möglich 

gewesen wären. 

Bei den abschließenden Präsentationen, die die Kursinhalte zusammen fassten, wurde deutlich, wie 

sehr die Kinder von dieser Woche profitiert hatten, welches Feuer sie für ihre weitere Entwicklung 

gefangen hatten und welche Freude es ihnen gemacht hatte, dass sie sich mit ihren Interessensgebieten 

in einer Gruppe gleichgesinnter so intensiv auseinandersetzen konnten. 

Für uns Kursleiter war es eine große Freude, diese Tage mit so begabten und engagierten Kindern 

verbringen zu dürfen, und wir hoffen, sie bei ähnlichen Angeboten des Landesschulrats wieder 

begrüßen zu dürfen. 
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Kurs 4: Deutsch, Naturwissenschaften – „Detektive schleichen am 

Semmering“ (Jenny Garschall, BEd, Birgit Fahrngruber, BEd) 
 

Unsere Gruppe bestand aus insgesamt 20 Kindern, davon waren 11 Mädchen und 9 Knaben. Die Gruppe 

war sehr motiviert und wissbegierig. Sie tauschten gern ihre Ideen, Erfahrungen und Entdeckungen 

untereinander aus. Sie arbeiteten sehr fleißig mit und konnten ihre Teamfähigkeit, die schon gut 

ausgeprägt war, noch erweitern.  

Die Inhalte dieses Kurses waren breit gefächert. Zunächst sollten sie theoretische Einblicke in die 

Arbeiten eines Detektives bekommen. Dazu bearbeiteten wir Themen wie die erkennungsdienstliche 

Behandlung, die „7 goldenen W-Fragen“, Geheimschriften und Codes, und die Chromatographie. 

Außerdem durften die Kinder im Internet über verschiedene Detektive und Spionagetechniken 

recherchieren. Dazu passend gestalteten sie in Gruppenarbeiten Plakate mit den zuvor gewonnen 

Informationen. Diese Plakate durften sie sich gegenseitig präsentieren.  

Sie schrieben auch einige Kurzkrimis - natürlich unter Berücksichtigung der Kriterien für eine 

Detektivgeschichte, die wir zuvor zusammen erarbeiteten. Somit wurden die Geschichten der 

Schülerinnen und Schüler durch ihr gewonnenes Hintergrundwissen immer spannender.  

Um Abwechslung in den Kurs zu bringen, durften die Kinder auch experimentieren. Zuerst wurde ein 

Tatort gesichert, alles fotografiert und notiert. Die Hinweise, die am Tatort gefunden wurden, wurden 

nach einer kurzen Erklärung in Eigenregie genauestens analysiert. Hierfür mussten sie verschiedene 

weiße Pulverarten auf ihre Brennbarkeit und ihre Löslichkeit testen.  

Diverse schwarze Stifte wurden der Chromatografie unterzogen. Dabei entdeckten die Kinder, dass 

manche schwarze Tinte rein schwarz war, andere wiederum aus verschiedenen Farben bestanden. Das 

war sehr interessant für die Kinder und es ergaben sich hierbei tolle Muster. 

 

 

 

 

 

 

Um den Tätern auf der Spur sein zu 

können, müssen Detektive auch die 

erkennungsdienstliche Behandlung 

beherrschen. Dabei mussten sich die 

Kinder gegenseitig abmessen. 

Natürlich darf in so einem Kurs keine 

Fingerabdruckkartei fehlen. Genauestens 

untersuchten wir unsere Fingerabdrücke 

auf ihre Bögen, Spiralen und Wirbel.  

Der Kurs hat uns allen sehr viel Spaß 

gemacht. 
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Kurs 5: „Herausforderungen für kleine Mathematik -Asse!“ (Priv.-Doz. 

Mag. Dr. Hildegard Urban-Woldron, MSc, MAS) 
 

Am Kurs nahmen dreizehn Schüler und fünf 

Schülerinnen aus vierzehn niederöster-

reichischen Volksschulen teil.   

Im Vordergrund des Kurses stand das 

Entwickeln von Neugier und Interesse an 

mathematischen Tätigkeiten, Objekten und 

Fragestellungen, im Besonderen aber das 

Wecken von Freude an mathematischen 

Aktivitäten und an entdeckendem Lernen. 

Darüber hinaus wurden Fantasie und 

Kreativität, Genauigkeit und Sorgfalt sowie die 

Denk-, Gedächtnis- und Sprachleistung 

gefördert. 

Anhand von herausfordernden Aufgaben-

stellungen konnten sich die Schüler/innen an 

ausdauernde, konzentrierte Lernarbeit gewöhnen und ihr individuelles Leistungsvermögen erweitern. 

Aufgaben, die gezielt zum Entdecken, zum Beschreiben und zum Argumentieren herausforderten, 

sowie eine offene Haltung der Lehrkraft für außergewöhnliche Fragen, unkonventionelle Lösungswege 

und Zugangsweisen der Kinder stellten schnell eine hohe Tätigkeitsbereitschaft der Schüler/innen her. 

Mit großer Freude arbeiteten sie an mathematischen Fragestellungen, bei denen zuerst einmal 

gründlich überlegt und das Problem von verschiedenen Seiten betrachtet werden musste. Die 

Schülerinnen und Schülern wurden mit Tipps und Strategien vertraut gemacht und erprobten, wie sie 

auch an komplexe und schwierige Aufgaben planvoll herangehen können. Ausgehend von der 

Betrachtung und Bearbeitung vieler spezifischer Einzelfälle und der übersichtlichen Darstellung der 

Ergebnisse in Tabellen wurden erste Schritte zu funktionalen Zusammenhängen unter Einsatz von 

Variablen gemacht.   

 

Inhaltliche und methodische Schwerpunkte  

¶ Erarbeitung mathematischer Hintergründe und Zusammenhänge zu Denkaufgaben und 

mathematischen Rätseln aus der Algebra und der Geometrie  

¶ Übergang vom rein operativen Arbeiten zum ersten Entdecken formaler und funktionaler 

Zusammenhänge und deren Beschreibung 

¶ Erkunden von Lösungswegen und Diskussion verschiedener Zugänge in gemeinsamer 

Gruppenarbeit 

¶ Selbstständiges Zusammenfassen und Reflektieren neuer Lerninhalte  

Es ist immer wieder bereichernd und motivierend, zu beobachten wie Volksschulkinder aufgrund noch 

nicht verfügbarer Rechenmethoden oft sehr interessante und eigene kreative Lösungswege entwickeln, 

die dann als Ausgangspunkte für fruchtbringende Diskussionen in der Lerngruppe und letztlich als 

Impulse für die Erarbeitung mathematischer Zusammenhänge dienen. Die, beobachtbaren, sehr 

vielfältigen Handlungsmuster und oft überraschenden Herangehensweisen der Kinder erweitern daher 

auch die diagnostischen Kompetenzen der Lehrkraft. 
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Kurs 6: „NANU! – Wie funktioniert denn das?“ (Mag. Gerald Stachl, Dr. 

Andreas Labner) 

 

Zielsetzung: 

Grunderfahrungen zu physikalischen Phänomenen sammeln, Phänomene durch einfache physikalische 

Prinzipien verstehen, Erklärungen anderen Teilnehmern/innen vermitteln können. 

Ablauf:  

Nach der Eröffnung der Sommerakademie 

wurden die 19 Teilnehmer/innen zum 

Kursraum gebracht. Im Anschluss an eine 

Vorstellungsrunde mit Klärung der 

Erwartungen der Schüler/innen begannen wir 

mit dem Thema Elektrostatik. Luftballone 

und Plastik-Kugelschreiber wurden durch 

Reibung aufgeladen und die Effekte bei 

Seidenpapier (elektrische Haare) und einem 

Wasserstrahl beobachtet.  

Danach wurden mögliche Erklärungen 

diskutiert. Die Teilnehmer/innen brachten 

schon einiges an Vorwissen (auch über den 

atomaren Aufbau der Materie) mit. Teilweise 

wurden nicht ganz korrekte Vorstellungen gemeinsam diskutiert und mit Hilfe einer 

Überblicksdarstellung zum Atommodell korrigiert. Mit einfachen Mitteln wurde danach ein Messgerät 

für elektrische Ladungen (Elektroskop), von allen Teilnehmer/innen gebaut. Mit einer Einführung in 

die Löttechnik begann die Gruppe nun elektrische Ströme zu untersuchen. Als Spannungsquelle wurde 

eine Batterie aus Zitrone, Kupfernagel und einem verzinkten Nagel verwendet. Mit einem selbst 

gebauten Spannungstester (Diode + Vorwiderstand) und einer Alarmanlage wurden die Kenntnisse 

zum Stromkreis vertieft.  

In weiterer Folge wurden aus der Optik die Reflexion und die Brechung von Licht behandelt. Einige der 

Phänomene (geknickter Strohhalm, verschwundene Münze) waren einigen Teilnehmer/innen bereits 

bekannt, wenngleich die Erklärungen nur teilweise auf richtigen Vorstellungen beruhten. Als 

Anwendungen wurden ein Periskop und ein Fernrohr selbst gebaut und in ihrer Funktionsweise 

besprochen. Die weiteren mit der Gruppe behandelten Themenbereiche waren der Auftrieb, 

Rückstoßprinzip, und Grundlagen der Akustik. 

Die Teilnehmer/innen hatten im Laufe dieser 5 Tage viele Gelegenheiten ihr physikalisches Wissen zu 

erweitern und auch mit selbst gebauten Werkzeugen zu experimentieren. Am letzten Tag hatten sie 

noch die Möglichkeit ihre Kenntnisse vor Publikum im Rahmen einer Präsentation zu demonstrieren. 
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Kurs 7: „Ein Bild erzählt viel Geschichten – Entdecke die fantastische 

Welt der Kunst“ (Dipl.-Päd. Elisabeth Schmidt, Katrin Geyser) 
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9. Sommerakademie für die 1.+2. Klasse NMS/AHS-Unterstufe 

17. Sommerakademie für die 3.+4. Kl. NMS / AHS-Unterstufe  

 

1. - 2. Klasse NMS und AHS: 

1. „Fun with English  ï Stories, Songs and Raps “  

(Gabriele Erber, BEd) 

2. ĂMathematik ist kreatives Denken!ñ  

(Priv. Doz. Mag. Dr. Hildegard Urban-Woldron, MSc, MAS)  

3. Chemie, Physik, Biologie ï ĂDie Welt im Wassertropfenñ  

(Dipl.-HTL-Ing. Nicole Halanek) 

4. ĂAbenteuer Chemie und Physikñ (Ing. Renate Jahn, BEd) 

1. - 3. Klasse NMS und AHS: 

5. Informatik – ĂProgrammieren  f¿r Einsteiger/innenñ   

(Jenny Garschall, BEd, Mag. Alfred Nussbaumer) 

6. Deutsch, Ethik, Geschichte – ĂMythologie und Gºtterwelt ï Vom 

Olymp zum Uluru: Warum hat Xolotl die Sonne geklaut?ñ  

(OStR Mag. Eva Schnabel, Larissa Schnabel) 

1. - 4. Klasse NMS und AHS: 

7. ĂMein eigenes Comic. So ein Abenteuerñ (Michaela Konrad) 

8. ĂMensch im Bild und Menschenbild ï eine  Reise quer durch die 

Kunstgeschichteñ (Mag. Jasmin Fischer-Badr, OStR Mag. Hari Partaj) 

2. - 4. Klasse NMS und AHS: 

9.  „Philo fabelhaft  ï phantasievoll schreiben und denken ohne 

Gelªnderñ (Mag. Dr. Bernhard Hölzl) 

10. ĂPhilosophie-Werkstatt f¿r Kinderñ (OStR Mag. Ilse Kossarz) 

3. - 4. Klasse NMS und AHS: 

11. Bildnerische Erziehung, Mediendesign – ĂFilm in Theorie und Praxisñ 

(DI Peter Svetitsch, Mag. Iris Roßmanith) 

12. Musikerziehung, Mediendesign – ĂMedienkomposition ï Musik für 

Medienñ (Michael Strauss, M.A.) 

13. ĂZauberhafte und spektakulªre Chemieñ (Mag. Dr. Walter Wliszczak) 

 
 

Pädagogische Leitung: Mag. Angelika Gausterer-Wöhrer 

 

Aus dem obigen Kursangebot konnten die grau dargestellten Kurstitel nicht realisiert werden, da sich 

zu diesen Kursen zu wenige Teilnehmende gemeldet hatten. 
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Kurs 1: „Fun with Stories“ (Gabriele Erber, BEd) 

1. – 2. Kl. NMS / AHS 
 

In unserem Kurs begaben wir uns gemeinsam auf eine kreative Reise in die Welt des Englischen - mit 

allen Sinnen die Sprache erleben: Lesen, Sprechen, Hören, Schreiben, Singen, Theater spielen und 

vieles mehr.  

Im Mittelpunkt unseres Kurses stand eigenverantwortliches und selbstständiges Arbeiten, Partner- und 

Teamarbeit, Förderung der Kreativität und vor allem der lockere Umgang mit der Fremdsprache auf 

speziell für diese Altersgruppe hohem Niveau.  

Wir übten und wendeten verschiedene Präsentiertechniken an - sowohl schriftlich als auch mündlich, 

arbeiteten zielgerichtet und intensiv mit vorgegebenen Texten und Geschichten und verfassten selbst 

eigene Stories, Reports, Briefe oder Mails.  

Besonderen Wert beim Verfassen von Texten, Interviews und eigenen Geschichten und Gedichten 

legten wir auf Kreativität und Verknüpfung von Bildelementen und Sprache. Lieder wurden angehört, 

bearbeitet und deren kritische Botschaft hinterfragt. Gedichte und Raps wurden einstudiert, von den 

Kindern selbst neu gestaltet und den Eltern bei der Präsentation vorgestellt.  

Die Kursarbeit wurde durch gezielte Übungen auf verschiedenen Levels und effiziente Recherche zu den 

einzelnen Themen an den Computern abgerundet.  

 

Präsentation:  

 

Die Schülerinnen und Schüler wählten schwerpunktmäßig einige Themen aus dem Kursprogramm aus 

und stellten sie ihren Eltern und Freund/innen durch selbst erarbeitete kurze Texte und Beispiele vor.  

Die Schülerinnen und Schüler in meinem Kurs brachten ein Höchstmaß an sprachlichem Niveau, 

Kreativität und Motivation mit auf den Semmering, das alle meine Erwartungen bei weitem übertraf. 

Es war eine Freude für mich als Kursleiterin, mit solch besonders begabten Schülerinnen und Schülern 

zu arbeiten. Da macht Lernen so richtig Spaß!! 
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Kurs 2: ăMathematik ist kreatives Denken!ò (Priv. Doz. Mag. Dr. 

Hildegard Urban-Woldron, MSc, MAS)  

1. – 2. Kl. NMS / AHS 
 

Am Kurs nahmen sieben Schüler und drei Schülerinnen aus acht niederösterreichischen AHS und NMS 

teil.  

Leistungsstarke und mathematisch sehr begabte 

Schüler/innen brauchen besonders herausfordernde 

Lernumgebungen, die ein anspruchsvolles geistig-

produktives Arbeiten ermöglichen. Es ist immer wieder 

bereichernd und motivierend, zu beobachten, wie 

Schüler/innen aufgrund noch nicht verfügbarer 

Rechenmethoden oft sehr interessante und kreative 

eigene Lösungswege entwickeln, die dann als 

Ausgangspunkte für fruchtbringende Diskussionen in 

der Lerngruppe und letztlich als Impulse für die 

Erarbeitung mathematischer Zusammenhänge dienen. 

   

Im Vordergrund des Kurses standen daher Aufgabenstellungen, die nicht  nur eine ausdauernde, 

konzentrierte Lernarbeit erforderlich machten, sondern vor allem Neugier und Interesse an 

mathematischen Tätigkeiten, Objekten und Fragestellungen initiierten. Im Besonderen ging es um das 

Wecken von Freude an mathematischen Aktivitäten und an entdeckendem Lernen, um das individuelle 

Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler zu erweitern.   

Mit großer Tätigkeitsbereitschaft und Freude arbeiteten die Schüler/innen an mathematischen 

Fragestellungen, bei denen zuerst einmal gründlich überlegt und das Problem von verschiedenen Seiten 

betrachtet werden musste. Die Schülerinnen und Schülern wurden mit Tipps vertraut gemacht und 

erprobten Strategien, wie sie auch an komplexe und schwierige Aufgaben planvoll herangehen können. 

Ausgehend von der Betrachtung und Bearbeitung vieler spezifischer Einzelfälle und der übersichtlichen 

Darstellung der Ergebnisse in Tabellen wurden erste Schritte zu funktionalen Zusammenhängen unter 

Einsatz von Variablen gemacht.  

Inhaltliche und methodische Schwerpunkte  

¶ Erarbeitung mathematischer Hintergründe und Zusammenhänge zu Denkaufgaben und 

mathematischen Rätseln aus der Algebra und der Geometrie  

¶ Übergang vom rein operativen Arbeiten zum ersten Entdecken formaler und funktionaler 

Zusammenhänge und deren Beschreibung 

¶ Erkunden von Lösungswegen und Diskussion verschiedener Zugänge in gemeinsamer 

Gruppenarbeit 

¶ Selbstständiges Zusammenfassen und Reflektieren neuer Lerninhalte  

Da im Kurs viele sehr begabte und leistungsstarke Schüler/innen aus ganz verschiedenen Schulen 

zusammen kommen, erfahren die Schüler/innen auch eine wichtige Relativierung der Einschätzungen 

ihrer individuellen mathematischen und kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten. Im Gegensatz zum 

konventionellen Unterricht im Klassenverband lernen Schüler/innen aber in viel höherem Maße auch 

voneinander, nicht nur im fachlichen Bereich, sondern auch hinsichtlich Fantasie und Kreativität, 

Genauigkeit und Sorgfalt sowie in Bezug auf Denk-, Gedächtnis- und Sprachleistungen.  
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Kurs 3: „Die Welt im Wassertropfen“ (Dipl.-HTL-Ing. Nicole Halanek) 

1. – 2. Kl. NMS / AHS 

 
Wie immer vergingen die Tage viel zu schnell und so mancher im Kurs wollte gern in die Verlängerung 

gehen. Die Gruppe war außerordentlich forschungsbegeistert und jeder trug mit viel Enthusiasmus 

dazu bei, dass diese Woche überaus reich an Wissensaustausch und der oft so dringend benötigten 

Forderung vieler Superhirne wurde.  

Wir waren mit sehr viel Ausrüstung für unzählige spannende, lehrreiche oder einfach verblüffende 

Experimente vor Ort, und die eindrucksvollen Fotos zeugen von einer sehr kurzweiligen Woche für die 

Kinder. Auch diesmal waren wieder einige außergewöhnlich helle Köpfe dabei, das Interesse war 

generell sehr groß und die Mitarbeit zu 100% gegeben. Die Gruppe war ausgesprochen homogen, somit 

verlief die Teamarbeit äußerst produktiv, sehr harmonisch, Freundschaften wurden geschlossen, und 

mitreißende Diskussionen entwickelten sich. Das hohe Niveau der Kursteilnehmer erlaubte ein teils 

recht tiefes Eintauchen in die Materie, auch eigenständiges Arbeiten wurde voll ausgenützt. 

Die Experimente selbst erstreckten sich über viele wichtige Themen der Physik und Chemie und sollten 

den Schülern das Verständnis für die zugrundeliegenden Vorgänge näherbringen, was auch gut gelang. 

Einige wenige hatte bereits Einiges an Vorwissen mit, das sie hier endlich auch gut anwenden und 

vertiefen konnten. 

Die Schüler waren sehr organisiert und sehr selbständig. Es war spannend zu sehen, wie jeder an die 

Aufgaben heranging, das meiste wurde in kleinen Teams erarbeitet, Arbeitsblätter mit Anleitungen 

halfen beim Einstieg, die weiteren Entwicklungen und Anregungen kamen oft von den Schülern selbst. 

Alle Experimente waren sorgfältig ausgewählt. Das Spektrum reichte von umweltrelevanten Themen 

wie der Funktionsweise eines Stirlingmotors und seiner Komponenten, Wasser in allen 

Aggregatzuständen und Eigenschaften vieler selbstgebauter funktioneller Objekte wie kleine 

Dampfmaschinen oder gar Präzisionsmessgeräte wie einer Feinwaage, der Erkundung von Schall und 

Ton anhand selbstgebauter kleiner Instrumente, über die Möglichkeit, aktuelle professionelle 

Messmethoden und Utensilien auszuprobieren und anzuwenden, bis hin zu spektakulären 

Showexperimenten, historischer Alchimie sowie angewandter Lebensmittelchemie mit kulinarischen 

Produkten wie Gummibärchen. Meistens konnten sich die Schüler in Einzel- oder Partnerarbeit im 

kleinen Maßstab mit dem Experiment vertraut machen, bevor es als Gruppenprojekt umgesetzt und 

nachbesprochen wurde. 

Moderne elektronische Verfahren, Messtechnik und Bauteile fehlten eben so wenig wie historische 

Methoden, um anschaulich physikalische und chemische Grundgesetze zu verstehen und den Bezug zur 

aktuellen Praxis herzustellen.  

Unter anderem wurde ein echtes Wasserlabor simuliert, bei welchem die Wasserqualität mitgebrachter 

Wasserproben bestimmt wurde. Es war wieder für jeden etwas dabei, und jeder hatte ein 

Lieblingsthema für die Erkenntnisse und Produkte, die die Kinder den Eltern am letzten Kurstag 

begeistert präsentierten.  

Wir freuen uns schon darauf, viele der Kinder nächstes Jahr wiederzusehen! 
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Kurs 4: „Abenteuer Chemie und Physik“ (Ing. Renate Jahn, BEd) 

1. – 2. Kl. NMS / AHS 
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Kurs 5: Informatik – „Programmieren für Einsteiger/innen“ (Jenny 

Garschall, BEd, Mag. Alfred Nussbaumer) 

1. – 3. Kl. NMS / AHS 

 
Am Kurs nahmen achtzehn Schüler 

aus der fünften bis siebten 

Schulstufe teil. Acht Schüler 

besuchten im Schuljahr 2016/17 ein 

Gymnasium in Niederösterreich 

und zehn Schüler besuchten eine 

Neue Niederösterreichische 

Mittelschule. Es war kein 

Unterschied zwischen den Schülern 

der verschiedenen Unterstufen-

formen erkennbar. 

Die sehr hilfsbereiten und teamfähigen Schüler kamen aus den 5. – 7. Schulstufe: sechs Schüler aus der 

5. Schulstufe, drei Schüler aus der 6. Schulstufe und neun Schüler aus der 7. Schulstufe. 

Zu Beginn des Kurses beschäftigten sich die Schüler mit den grundlegenden Fertigkeiten zum Erstellen 

eines Computerprogramms, wobei die ersten grundlegenden Programmstrukturen erarbeitet wurden 

und verschiedene Erkenntnisse im Programm „Logo“ gesammelt wurden. 

Am nächsten Tag arbeiteten die Kursteilnehmer in der Entwicklungsumgebung „Scratch“, wo sie die 

am Vortag erworbene Erkenntnisse beim Programmieren verschiedener Spielideen umsetzten konnten. 

Dadurch entstanden sehr viele vielfältige Spiele, die beim gegenseitigen Ausprobieren durch 

konstruktive Rückmeldungen immer wieder verbessert und ausgebaut wurden. 

Die sehr interessierten und motivierten Jugendlichen beschäftigten sich am dritten Tag mit 

„Porcessing“, wobei sie erste Erfahrungen im Umgang mit einer Hochsprache sammelten. Ein Schüler 

programmierte sogar ein „Snake-Spiel“. Unsere „Experten“ tauchten am vierten Tag in das Programm 

„Pov Ray“ ein, wobei sie ihre vielfältig erworbenen Erkenntnisse zum Erzeugen von 3D-Bilder 

verwenden. Das genaue Berechnen von Lichtstrahlen, Objekten und Kameraeinstellungen war dafür 

nötig. Dabei wurden vielfältige tolle Bilder unter Verwendung verschiedener Anzahlen von Lichtquellen 

erstellt.  

Der nächste Kurstag begann mit der Einführung in die Welt der Lindemayer-Systeme. Dabei verglichen 

die Jugendliche die Ersetzungsregeln mit der Rekursion von Logo und arbeiteten sich in erste Fraktale 

(z.B. Kochkurve) ein. Das spannende war, dass den Schülern einfache Möglichkeiten geboten werden, 

Verzweigungen zu realisieren.  

Besonderes Augenmerk wurde auf die eigenständige Arbeit und das gegenseitige Helfersystem zur 

Verbesserung der Sozialkompetenz der Schüler gelegt. Außerdem waren auch die Präsentation der 

Ergebnisse und die Reflexion dieser sehr wichtig. Die Heterogenität der Gruppe ermöglichte einen 

vielfältigen Zugang im Umgang mit den vielfältigen Programmierprogrammen, wobei unterschiedliche 

tolle Ergebnisse entstanden sind. 

Es war sehr bereichernd und motivierend mit einer sehr tollen Gruppe hoch motivierten Schüler, diese 

Themen und Zusammenhänge, die weit über den allgemeinen Schulstoff hinausgehen zu bearbeiten. 

Da die Möglichkeiten einer guten Beschäftigung mit Themen aus der Informatik sich über einen weiten 

Bereich erstrecken, ist es sinnvoll, auch in den kommenden Jahren das Kursangebot über ein durchaus 

weites Altersspektrum anzubieten. 
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Kurs 6: „Mythologie und Götterwelt – Vom Olymp zum Uluru: Warum 

hat Xolotl die Sonne geklaut?“ (OStR Mag. Eva Schnabel, Larissa 

Schnabel) 

1. – 3. Kl. NMS / AHS 
Das Eintauchen in die Welt der Mythen, die Möglichkeiten, über Thesen und Theorien zur Entstehung 

der Welt und der Religion nachzudenken und zu philosophieren, war Hauptinhalt der Kursarbeit. Am 

Beginn wurde der Frage nachgegangen, worum sich Mythen ranken und wie sie von anderen Bereichen 

der Forschung und Literatur, wie etwa der Geschichtsschreibung oder den Fabeln und Märchen 

abzugrenzen sind. Vieles, was sich heute wissenschaftlich belegen und beweisen lässt, war vor Urzeiten 

dem Wirken von Göttern und Dämonen zugeschrieben.  

Die ersten Unterrichtseinheiten widmeten sich der Darstellung von Schöpfungsmythen aus aller Welt. 

Neben den bekannten Geschichten über Griechen, Römer und Germanen waren es vor allem Berichte 

über außereuropäische Kulturkreise, welche das besondere Interesse der Schülerinnen und Schüler 

weckten. In diesem Zusammenhang war es auch erforderlich, sich mit den grundlegenden 

Gegebenheiten der Länder und Kontinente zu beschäftigen, da das Wirken der Gottheiten auch immer 

von Wetter, Klima, topografischen Voraussetzungen und lokalen Bedingungen abhängig war. Die 

Fruchtbarkeit des Nildeltas in Ägypten war anderen Befürwortern zu verdanken als etwa das Schmelzen 

des Eises im Norden Europas. 

Interessant waren die Vergleiche der unterschiedlichen Erklärungsversuche über die Entstehung der 

Welt und der Menschen, fanden sich doch viele Parallelen in den Darstellungen, wie etwa das anfangs 

herrschende Chaos oder Nichts, das Auftreten von Naturphänomenen, wie Fluten oder Feuer, oder die 

Einbeziehung der Gestirne in die Schöpfungsgeschichte. Ein weiterer Abschnitt der Kurstätigkeit 

widmete sich den Anfängen der Welt und dem Zusammenwirken zwischen Göttern und Sterblichen. In 

vielen Kulturen fanden sich Hinweise auf die Forderungen der Götter nach Opfergaben und auf die 

Strafen, die sie den Menschen aufzwangen, wenn ihre Bedingungen nicht erfüllt wurden. Nicht selten 

reagierten Götter zornig, unbeugsam und manchmal waren ihre Geschenke an die Menschen eher Fluch 

als Segen. 

Besonders aufregend wurde von den Schülerinnen und Schülern der Umgang der Götter, Halbgötter 

und Riesen untereinander empfunden. Häufig gingen diese oft recht grausam vor, tranken das Blut der 

Besiegten und schreckten nicht davor zurück, ihre engsten Familienmitglieder zu verspeisen. Sie 

nutzten Verrat, Hinterlist und Betrug – all das erscheint uns heute wenig „göttlich“.  

Eigene Textproduktionen reichten von der selbstständigen Entwicklung einer Sage, eines Steckbriefs 

selbst gewählter mythologischer Gestalten bis zu einer Podiumsdiskussion von Göttern mit gleicher 

Funktion, bei der sie ihre Erfahrungen austauschten oder ähnliche Probleme beklagten. Die 

Schüler/innen verfassten auch Briefe an ausgewählte Gottheiten, in denen sie um Hilfe für aktuelle 

Notsituationen oder Missstände unserer heutigen Welt baten. Beispielsweise richtete sich ein Schreiben 

an Poseidon mit dem Anliegen, doch für Abhilfe bezüglich der Vermüllung des Meeres mit 

Plastikabfällen zu sorgen. 

Den Abschluss der Kurstage bildete das Verfassen einer umfangreicheren Arbeit, für welche die 

Teilnehmer/innen mit der Funktion von Vorwort, Inhaltsverzeichnis, Einleitung und 

Zusammenfassung vertraut gemacht wurden. Sie gestalteten ein Titelblatt ihrer kleinen 

„wissenschaftlichen“ Arbeit und füllten den Hauptteil mit Informationen über einen selbst gewählten 

Mythenkreis, den sie mittels eines Götterstammbaumes, einer Sage, eines kreativen Textes und einer 

themenbezogenen Comiczeichnung vorstellten. 

Ihre Arbeit und ihre Produkte zeigten sie bei der Abschlusspräsentation mit großer Begeisterung den 

Eltern und Gästen vor. 
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Kurs 7: „Mein eigenes Comic. So ein Abenteuer“ (Michaela Konrad)  

1. – 4. Kl. NMS / AHS 
 

Die Schülerinnen und Schüler konzentrierten sich in diesem Kurs auf ein großes Projekt: ein eigenes 

Comic. Die verschiedenen Schreib- und Zeichenübungen dienten dazu, dieses eigene Projekt so gut wie 

möglich umzusetzen. Die Vorarbeiten im Zeichnen und Schreiben wurden schon sehr positiv  

aufgenommen. 

Eine Hauptfigur wurde von jeder einzelnen, jedem einzelnen konzipiert. Ein Model-Sheet wurde 

erstellt. Dafür wurden die Parameter der Hauptfigur wie Größe, Frisur oder Kleidung festgelegt und 

eine Seitenansicht erstellt. Sie studierten Mimik und Ausdruck am Beispiel ihrer eigenen Figur. Dann 

arbeiteten sie sich zu den ersten Dialogübungen vor. Und als Auflockerung diente ein Streifzug durch 

die Geschichte der Comics. 

Um das vorgegebene Wort „ Abenteuer“ wurde von jedem Kind eine Idee für eine eigene Geschichte 

kreiert. Die Geschichte wurde strukturiert, die Dialoge geschrieben und ein Storyboard gescribbelt. 

Auch der Titel der Geschichte wurde von jedem Kind selbst gefunden – die einzige Vorgabe war, dass 

der Titel das Wort „Abenteuer“ enthalten sollte. Dann stand endlich das Comic-Zeichnen im 

Mittelpunkt. Die Schülerinnen und Schüler teilten sich ihre Panel-Seiten ein und zeichneten die Panels 

dann mit einem dickeren Fine Liner nach. 

Je nach Geschichte und Idee erarbeiteten die Kinder Comics mit drei oder vier Seiten. Die 

Vorzeichnungen wurden direkt auf die einzelnen Panels übertragen. Die wichtigen Outlines wurden mit 

einem dünnen Fine-Liner nachgezogen. Und danach gingen die Kinder zum Kolorieren über. Wer 

schneller war als seine Mitschülerinnen und Mitschüler, der durfte sich an Zeichenstudien versuchen. 

Dafür standen eigene Handstudien, Gesichtsstudien und Model-Sheets von bekannten Comic-Figuren 

zur Verfügung. 

Den Höhepunkt der Aufgaben bildete die plakative Comic-Titelseite. Und wie bei einem „echten“ Comic 

wurde auch dabei nicht auf den Preis, auf die Nennung des Verlags und auf den Namen des Autors, der 

Autorin verzichtet. 

In der Schlusspräsentation erklärten die Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer den Besuchern wie 

das eigene Comic entstand. Dafür präsentierten sie die eigene Arbeitsmappe, die - sorgfältig geordnet - 

nicht nur das fertige Comic, sondern auch alle dafür relevanten Vorarbeiten und Skizzen enthielt. 

Die Schülerinnen und Schüler zeigten, während der gesamten sechs Tage, einen außerordentlichen 

Eifer und Elan. Mit viel Freude und Ausdauer gingen sie an alle Arbeiten. Die Ergebnisse – die eigenen 

Comics – waren für diese Altersgruppe wirklich erstaunlich. Einige Schülerinnen und Schüler 

entwarfen besonders kreative Geschichten. Andere zeigten ihr Zeichentalent. Und sogar 

Doppelbegabungen wurden entdeckt. 
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Kurs 9: Philo fabelhaft – phantasievoll schreiben und denken ohne 

Geländer (Mag. Dr. Bernhard Hölzl) 

2. – 4. Kl. NMS / AHS 
 

Inhaltliche und methodische Schwerpunkte  

¶ Die detaillierte Analyse ausgewählter Textbeispiele eröffnete den Teilnehmern erste Zugänge 

zu einer fundierten Beschäftigung mit literarischen Texten (z.B. Erkennen und Anwenden des 

Metrums oder wichtiger Stilmittel).  

¶ Das literarische Übersetzen und Nachdichten auch lateinischer und griechischer Texte stellte 

eine besondere Herausforderung dar (z.B. eine Fabel von Aesop und Phaedrus).  

¶ Das Verfassen eigener Texte stand im Mittelpunkt des Kurses (auf Moodle veröffentlicht). 

Verschiedene Textsorten zu philosophischen Themen (z.B. Freiheit und Glück) konnten 

erprobt werden, um das kreative Potenzial auszuloten. 

¶ Interpretationen (vor allem im Hinblick auf den historischen und biografischen Kontext) und 

philosophische Diskussionen vertieften die angeschnittenen Probleme großer Philosophen 

(z.B. Diogenes, Epikur, Schopenhauer).  

¶ Ausgehend von den vorgelegten wie auch den selbst verfassten Texten bot sich viel Raum für 

die Reflexion philosophischer Hintergründe: So konnte die Beschäftigung mit dem Mythos 

etwa als Ausgangspunkt zur Diskussion existenzieller und erkenntnistheoretischer Fragen 

genutzt werden (z.B. Wittgenstein).  

¶ Der ausdrucksstarke Vortrag (auch im Hinblick auf die Präsentation) wurde anhand eigener 

und fremder Texte geübt.  

¶ Schließlich wurden die Schüler zur wertenden Stellungnahme und zur Teilnahme an einem 

Wettbewerb in 3 Kategorien (Essay, Fabel/Parabel, Texte in Versen) animiert.  

Der Begabung und dem Engagement der Teilnehmer ist es zu danken, dass die Inhalte des Kurses weit 

über das für die Unter-, teilweise aber auch über das für die Oberstufe zu erwartende Niveau hinaus 

behandelt und vertieft werden konnten. Die Schüler konnten ihre Ideen mit anderen Gleichgesinnten 

austauschen und sich im Denken und Dichten üben.   

 

Evaluation des Kurses  

Der Kursleiter Mag. Dr. Bernhard Hölzl schreibt: „Für mich als Kursleiter war dieser Kurs wieder eine 

große Bereicherung und eine sehr schöne Erfahrung, besonders auch deshalb, weil dieses Mal sowohl 

methodisch-didaktisch als auch inhaltlich Philosophie und Deutsch auf eine ausge wogene, 

fächerübergreifende Weise gleichermaßen die Kursarbeit bestimmten. Für alle Beteiligten war das 

gemeinsame Dichten und Denken auf hohem Niveau eine außergewöhnliche Erfahrung, die im 

normalen Schulbetrieb nicht gemacht werden kann .“ 
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Kurs 11: „Film in Theorie und Praxis“ (DI Peter Svetitsch, Mag. Iris 

Roßmanith) 

3. – 4. Kl. NMS / AHS 
Im Rahmen der Sommerakademie der Mittelstufe 2017 zeichnete sich der Kurs 

Mediendesign wieder als ein sehr gut besuchter Kurs aus. Während der 

Kursarbeit wurden die TeilnehmerInnen in nachvollziehbarer Kameraführung 

geschult, technisches Grundwissen im Zusammenhang mit der Umsetzung von 

Filmprojekten aufgebaut sowie die Handhabung verschiedener Schnitt- und 

Nachbearbeitungsprogramme erlernt. Einige TeilnehmerInnen, die bereits zum 

wiederholten Male an unserem Kurs teilnahmen, konnten nach der 

Wiederholung der Basics bereits auch einen Schritt weitergehen und sich mit der 

Animation von computerkonzipierten Charakteren bzw. digitalen Welten auseinandersetzen. Somit war 

eine bereits wiederholte Teilnahme am Kurs wiederum überhaupt nicht störend, zumal sich die 

erfahrenen SchülerInnen dadurch auszeichneten, dass sie ihren KollegInnen ohne Vorerfahrungen 

helfend zur Seite standen und dazu beitrugen, dass die anfängliche Inhomogenität in der Kursgruppe, 

schnell beseitigt werden konnte. Diese rasch entstandene Gruppendynamik trug letztendlich auch dazu 

bei, dass kurz nach einer Erarbeitung technischer Umsetzungsaspekte, bereits ein erstes Grundwissen 

(Erarbeitungsweisen des Drehbuches als wesentliche Grundlage eines Filmes, Kenntnisse über 

dramaturgischen Aufbau von Filmen durch gemeinsame Analyse von ausgewählten Filmausschnitten, 

Aufnahmeregeln, wichtigsten technischen Hilfsmittel, etc.) bei allen TeilnehmerInnen vorhanden war. 

Ersten praktischen Versuchen bzw. einer darauf aufbauenden Beschäftigung mit bereits speziellen 

Filmtechniken, wie Stop-Motion-Animationen, stand somit nichts mehr im Wege. Ebenfalls waren 

Projekte unter Einsatz von Stroboskopblitzen oder Methoden der Langzeitbelichtung zur Bildgestaltung 

in Form von Lichtmalerei möglich und brachten nennenswerte Ergebnisse hervor. Das filmische 

Realisieren von selbstausgedachten Stories repräsentierte für die meisten TeilnehmerInnen eine 

Möglichkeit, ihrer Kreativität freien Lauf zu lassen. In Gruppen von durchschnittlich drei bis fünf 

Personen, arbeiteten SchauspielerInnen, AusleuchterInnen, Kamerafrauen und -männer sowie 

StatistInnen fieberhaft an der Realisierung der Projekte.  

Zur Bearbeitung des gewonnenen Filmmaterials, kamen 

Programme wie IMovie, MovieMaker, Garageband etc. zum 

Einsatz, um die einzelnen Szenen richtig zusammenzusetzen und 

auch noch zu vertonen. Die Handhabung dieser Programme 

konnten sich die meisten TeilnehmerInnen weitgehend 

eigenständig aneignen, sodass eine Hilfestellung der 

KursleiterInnen nur in seltenen Fällen zur Problemlösung 

notwendig war.  

Wie auch schon in den Vorjahren waren unsere TeilnehmerInnen 

wieder mit großem Engagement, Motivation und Begeisterung bei 

der Sache, sodass teilweise auch die Freizeit außerhalb der 

Kurszeit dazu genutzt wurde, um Szenen in den Kasten zu bekommen und dem eigenen (Erstlings-) 

Werk die persönliche Note und den letzten Schliff zu verpassen, bevor es stolz Eltern, Verwandten und 

geladenen Gästen präsentiert wurde. Diese Arbeitshaltung ermöglicht es uns immer wieder, nicht nur 

ein Basiswissen über die Welt des Filmemachens an unsere TeilnehmerInnen zu vermitteln, sondern 

auch individuellen Vorlieben Raum zu geben und somit das Interesse unserer SchülerInnen für viele 

verschiedene Aspekte des umfassenden Arbeitsbereiches Mediendesign zu wecken. Somit freut es uns 

immer wieder, wenn TeilnehmerInnen auf Basis einer wiederholten, zufriedenstellenden Teilnahme an 

unserem Kurs, nicht nur auch im nächsten Jahr wieder dabei sein möchten, sondern sich sogar teilweise 

dazu entscheiden, eine facheinschlägige Schulkarriere zu beginnen. 
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Kurs 13: „Zauberhafte und spektakuläre Chemie“ (Mag. Dr. Walter 

Wliszchak) 

3. – 4. Kl. NMS / AHS 
 

Zwölf Burschen und zwei Mädchen besuchten den Kurs „Zauberhafte und spektakuläre Chemie“. Am 

Programm stand die Chemie in Theorie und (spektakulärer) Praxis. Auch Zaubern wurde geübt, sowohl 

mit Chemie, als auch mit Karten, Münzen und anderen Tricks. Fähigkeiten wie Pinky Break und Double 

Lift wurden dazu geübt. 

Sehr hilfreich war ein Chemiebuch, das uns vom Verlag E. Weber kostenlos zur Verfügung gestellt 

wurde. Bei der Besprechung von Atombau und Chemischer Bindung konnten wir auf die Daten im Buch 

zurückgreifen. Auch das im Buch befindliche Periodensystem erwies sich als sehr hilfreich. 

Ihre Fähigkeiten konnten die Jugendlichen beim Richtigstellen von Reaktionsgleichungen unter Beweis 

stellen. Besonders fleißige versuchten selbst in den Pausen möglichst viele der insgesamt 111 

Gleichungen zu lösen.  

Auch die Stöchiometrie stellte hohe Anforderungen. Das ist ein Thema, das selbst in der Oberstufe nur 

grundlegend behandelt wird. Auch die komplizierten Redoxgleichungen, die wir am Schlusstag lösten, 

kommen höchstens bei der Chemieolympiade vor. 

Anlässlich einer Exkursion in die Militärakademie Wiener Neustadt konnten all die Experimente 

durchgeführt werden, die am Semmering nicht möglich sind. Unter anderem waren das ein Vulkan mit 

Ammoniumdichromat, eine Thermitreaktion, Kupfermünzen in konzentrierter Salpetersäure, 

Flammenfärbungen und vieles mehr. 

Am Semmering konnten dann noch Alchemisten-Silber und Gold herstellen. Einer der Höhepunkte war 

sicher die "Flammenhölle der Gummibärchen", die wir auch für die beiden anderen Chemiegruppen 

vorführen konnten.  

Wie immer stellten die Kinder bei der Schlusspräsentation alle Ergebnisse der vergangenen Tage vor. 

Und natürlich waren auch Kartentricks Bestandteil der Vorführung. 
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19. Internationale Sommerakademie Semmering für die AHS-

Oberstufe und BHS 

8. Philosophie – Ă¦ber Gott und die Weltñ  

(Dr. Bernhard Hölzl, Dr. Hans Urach, Dr. Friedrich Mühlöcker) 
 

9. Geschichte und Sozialkunde – ĂZwischen Diktatfriede und Anschluss ï 

ein dunkles Kapitel ºsterreichischer Geschichteñ (MMag. Dr. Judith 

Geng) 
 

10. ĂWir sprechen Wissenschaft ï warum die toten Sprachen doch 

nicht tot sindñ (Dr. Robert König) 
 

11. Rhetorik – ĂÜberzeugend und erfolgreich kommunizieren ñ  

(OStR Mag. Uwe Wolf, Mag. Dominique Gemperle) 
 

 

12. ĂEfficient Language Learning ï How to master the art of learning 

foreign languages while having funñ  

(Michael Mischkot, Anna Sedláčková) 
 
 

13. Spanisch – „Español a fondo ï Los hechos e historias más 

interesantes del mundo hispanohablanteñ (Mag. Clemens Sandner, 

MMag. Justo Zamarro) 
 

14. Mathematik, Informatik – ĂKryptographieñ  

(Mag. Juliane Lindlbauer, Mag. Alfred Nussbaumer) 
 

15. ĂFoto, Film und Animation ï reale und virtuelle Weltenñ  

(DI Peter Svetitsch, Isabella Samhaber, MA) 
 

16. Biologie – ĂAbenteuerliche  Reise durch den menschlichen Körper in 

molekularbiologischen und biomedizinische n Dimensionenñ  

(Mag. Angelika Gausterer-Wöhrer, Alexander Otahal, MSc) 
 

17. Physik, Chemie, Technik, Mathematik – ĂDer Weg ins All ï Raketen, 

Satelliten, Weltraumfahrtñ (Mag. Dr. Walter Wliszczak) 
 

Pädagogische Leitung:  Mag. Alfred Nussbaumer 

Aus dem obigen Kursangebot konnten die ersten drei Kurse sowie der Spanischkurs nicht realisiert 

werden, da sich zu diesen Kursen zu wenige Teilnehmende gemeldet hatten (grau dargestellte 

Kurstitel). 
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Kurs 4: Rhetorik – „Überzeugend und erfolgreich kommunizieren“ 

(OStR Mag. Uwe Wolf, Mag. Dominique Gemperle) 

 
„Die Jugend will lieber angeregt als unterrichtet sein“, 

rät uns Johann Wolfgang von Goethe. Diese Regel war 

Ausgangspunkt allen Arbeitens im Rahmen des oben 

benannten Kurses, der von neun jungen Damen und 

sieben Herren belegt wurde. 

Wie man zielführend argumentiert und seine 

Körpersprache unterstreichend einsetzt, um in 

vielfältigen Situationen des Alltags überzeugend zu 

wirken, konnte im Verlauf des Kurses erfolgreich 

vermittelt werden, indem Verhaltensweisen, 

Argumentationstechniken, Anregungen zum Aufbau 

und zur Visualisierung von Vorträgen, mehr 

Selbstsicherheit, bessere Körperhaltung oder bessere Strukturierung von Präsentationen immer wieder 

als natürlicher Bestandteil der Kursarbeit angesprochen, geübt und nachbesprochen worden sind. 

In vielen Diskussionen und Reden wurde immer wieder der eigene Sprachstil unter die Lupe 

genommen, um Schwächen auszumerzen. Durch die Erarbeitung eines Sprachrohrs (szenische 

Auseinandersetzung mit einem gesellschaftlich aktuellen Thema) konnten die Schülerinnen und 

Schüler ihre Kreativität unter Beweis stellen.  

Inhaltliche und methodische Schwerpunkte  
• Rhetorische Übungen (verbale und nonverbale Kommunikation) und ein rhetorischer 

 Wettkampf (Debatte) zu politisch aktuellen Themen  

• Workshop zur Bewerbung von Sebastian Gimbel  

 Vortrag zum Thema „Wahrheit und Ethik“ von Dr. Bernhard Hölzl 

• Rhetorische Analysen aktueller Zeitungsartikel zu politischen Themen  

• Lektüre und Diskussion auf der Grundlage rhetorischer Fragestellungen   

• Selbstständiges Verarbeiten und Reflektieren der neuen Lerninhalte und Aufbereitung für die 

Präsentation in der Lerngruppe 

Die Schülerinnen und Schüler hatten Gelegenheit, sich mit rhetorischen und herausfordernden 

Fragestellungen in interdisziplinärer Weise zu beschäftigen. Sie konnten ihre Ideen mit anderen 

Gleichgesinnten austauschen und ihre rhetorischen Kompetenzen üben und verbessern.   

Evaluation des Kurses 
Für uns als Kursleiter war dieser Kurs wieder eine Bereicherung und eine wertvolle Erfahrung, 

besonders auch deshalb, weil wir – so wie in den letzten Jahren – versucht haben, fächerübergreifende 

Bezüge bewusst herzustellen und zu pflegen (vor allem durch eine philosophische Einführung durch 

Dr. Bernhard Hölzl). 

Die Schülerinnen und Schüler des Sommerakademie-Kurses waren durchwegs hoch motiviert und 

zeigten große Bereitschaft, sich auch mit schwierigen Inhalten an den Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit 

auseinanderzusetzen.  
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Kurs 5: „Efficient Language Learning – How to master the art of 

learning foreign languages while having fun“  

(Michael Mischkot, Anna Sedláčková) 
 

In einer Woche eine neue Sprache lernen? 

18 Schülerinnen und Schüler beweisen, dass es geht! 

Ein besonderes Schmankerl bot der Kurs zum Thema „Effizientes Sprachen lernen – Wie man mit 

Freude eine neue Sprache meistert“ unter der Kursleitung von Michael Mischkot und Anna Sedláčková. 

Der Kurs wurde größtenteils auf Englisch unter dem Titel „Efficient Language Learning – How to 

master the art of learning foreign languages while having fun“ abgehalten. 

Ziel war es, innerhalb einer Woche eine 15-minütige Konversation in der Zielsprache mit einer 

Muttersprachlerin/einem Muttersprachler zu führen. Die Fremdsprache wurde jedoch nicht 

vorgegeben, sondern konnte von den Teilnehmenden selbst gewählt werden. So wagten sich die 

SchülerInnen an Chinesisch, Kroatisch, Tschechisch, Niederländisch, Französisch, Italienisch, 

Japanisch, Portugiesisch, Spanisch und Schwedisch. 

Das Ergebnis kann sich sehen lassen! „Ich konnte mich unglaubliche 20 Minuten in meiner Zielsprache 

unterhalten. Vor diesem Kurs war es unvorstellbar für mich, dass so etwas möglich ist“, gibt ein 

Kursteilnehmer begeistert an. Ein anderer kann gar nicht genug vom Lernen bekommen: „Ich habe in 

einer Woche so viel gelernt. Das macht mich neugierig, was ich alles über den Sommer schaffen kann!“ 

Das neue Lernkonzept, das an den 

sieben Kurstagen vermittelt 

wurde, basiert auf vier Säulen: 

Präsentationen der Kursleitung, 

Selbststudium, 1:1 Training mit 

MuttersprachlerInnen und 

Coaching. Frontalunterricht nahm 

nur 30 % des Kurses ein. Hier ging 

es vor allem darum, den 

SchülerInnen die Grundlagen von 

effizientem und effektivem Lernen 

einer Fremdsprache näher zu 

bringen. Diese Techniken sollten 

beim Selbststudium, das 

größtenteils online stattfand, 

angewandt werden. Um Scheu vor 

einer Unterhaltung in der neuen Sprache zu verhindern, wurde auch großer Wert auf die Interaktionen 

mit Muttersprachlern via Skype gelegt. Individuelles Einzel- oder Kleingruppen-Coaching half dabei, 

das Ziel im Auge zu behalten und persönliche Lernstrategien zu entwickeln. 

Die begeisterten KursteilnehmerInnen haben aber nicht nur eine neue Sprache bewältigt, sondern auch 

Rüstzeug für das spätere Leben mitgenommen. Alle gelernten Techniken sind universell anwendbar. 

Sie können auch in der Zukunft für das Lernen jeder anderen Sprache eingesetzt werden.  
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Kurs 7: Mathematik, Informatik – ăKryptographieò  

(Mag. Martina Kaplan, Mag. Alfred Nussbaumer) 
 

Zunächst wurden mathematische Grundlagen der Kryptographie und modellhafte Verfahren erarbeitet 

(Algorithmen, Message Digest, Digitale Signaturen). Dabei wurden historische Kryptosysteme und 

aktuelle Verfahren diskutiert: Symmetrische Verfahren und Public-Key-Verfahren. Anwendungen 

wurden in Hinblick auf die zugrundeliegenden mathematischen Methoden und ihrem praktischen 

Einsatz, beispielsweise für Verschlüsselung sichere Übertragung von Daten oder für die digitale 

Unterschrift behandelt. Mit einem Computer-Algebra-System wurden die zum Teil aufwändigen 

Berechnungen durchgeführt. 

Neben der selbstständigen Recherche zu aktuellen Anwendungen der Kryptographie wurden Fragen 

der Sicherheit bearbeitet und mögliche Attacken diskutiert. 

Einen willkommenen Anlass zu Diskussionen bot die gemeinsame Exkursion ins Technische Museum 

nach Wien: Dabei konnten wir historische Geräte zur Kommunikationstechnik bestaunen und – vor 

allem – uns mit einem Modell der ENIGMA, sowie einer Computersimulation des ENIGMA-

Verschlüsselungsvorgangs beschäftigen. 

 

Die zum Großteil anspruchsvollen Verfahren der modernen Kryptographie konnten mit 

ausgezeichneten Simulationen und Visualisierungsprogrammen untersucht und diskutiert werden.  

Einen besonderen Stellenwert hatte während der Kurswoche die selbstständige Beschäftigung mit 

Anwendungen aus der Kryptographie auf der Basis zahlreicher Zeitschriftenartikel. Die grundlegenden 

Ideen und Verfahren wurden durch Kurzreferate am Kursort sowie durch Beiträge im eLearning-Kurs 

zusammengefasst. Diese Dokumentation steht den Teilnehmenden weiterhin zur Verfügung, einige 

Schülerinnen und Schüler der Abschlussklassen planen vorwissenschaftliche Arbeiten zum 

Themenbereich der zahlreichen Kryptoverfahren.  

Um den Formelsatz und Textgestaltung einer vorwissenschaftlichen Arbeit oder Diplomarbeit zu 

unterstützen wurde im Rahmen der Sommerakademieabendprogramme das wissenschaftliche 

Textsatzsystem   vorgestellt, welches den Maturantinnen und Maturanten (wie allen 

Studierenden oder Lehrenden) kostenlos zur Verfügung steht.  

Am Ende der Kurswoche fassten die Teilnehmenden Bereiche der Geschichte der Kryptographie bis zu 

hochaktuellen Anwendungen zusammen: Vigenere-Verfahren, ENIGMA, DES- und RSA-Verfahren, 

Funktionsweise von BitCoins und die Grundlagen der Quantenkryptographie wurden bei der 

Abschlusspräsentation überzeugend vorgestellt. Bravo! 
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Kurs 8: „Foto, Film und Animation – reale und virtuelle Welten“  

(DI Peter Svetitsch, Isabella Samhaber, MA) 
 

 

Am diesjährigen Kurs nahmen Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus Niederösterreich, Deutschland 

und Ungarn teil. Die Kursleitenden DI Peter Svetitsch und Isabella Samhaber, MA, konnten sich über 

viele „alte Bekannte“ – also  Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die zum wiederholten Male einen 

BE/Mediendesignkurs besuchten - freuen. Die Vorkenntnisse waren recht unterschiedlich, aber es 

gelang, allen – waren es nun „Neulinge“ oder in der Materie bereits erfahrene Schülerinnern und 

Schüler – entsprechende Angebote zu machen. 

Manche Teams (mit Lernenden, die sich schon kannten) kamen schon mit geplanten Projekten an. Sie 

benötigten nur die für die Umsetzung notwendige Ausrüstung und Unterstützung.  

Neu war diesmal ein 3D-Schwerpunkt im Kurs unter Verwendung des professionellen (aber 

kostenlosen!) Programms Blender. Einige Teilnehmer und Teilnehmerinnen erzielten damit schon bald 

sehr schöne Ergebnisse. Als besonderer 3D-Spezialist erwies sich unser ungarischer Gast Gellert 

Husznai. Er schaffte fotorealistische Flüssigkeitsanimationen und vieles mehr. Auch Yannik Göss 

bewältigte ein umfangreiches 3D-Projekt, war aber auch ein gefragter Kameramann. Aber auch viele 

andere Projekte überzeugten sehr, zum Beispiel das Musikvideo, für das Elisabeth Haumer den Gesang 

beisteuerte.  

Es würde den Rahmen dieses kurzen Berichtes sprengen, wollte man den Versuch machen, alle 

gelungenen Werke dieses Kurses zu erwähnen. Die Bandbreite der, in der Abschluss-Präsentation, 

gezeigten Werke war sehr groß: Digital Painting, Bildbearbeitung, 2- und 3D-Grafik, 3D-Sculpting, 3D-

Animation (geriggte Figuren, Kamerafahrten über 3D-Landschaften, Flüssigkeitsanimationen, Cloth-

Animationen, u.v.m.) und ein Musikvideo.  

Auch dieses Jahr konnte mit Frau Isabella Samhaber, MA, eine kompetente Spezialistin für den Kurs 

gewonnen werden. Der Kurs war sehr harmonisch, führte zu schönen Ergebnissen und auch der Spaß 

kam nicht zu kurz. 

 

Der Abschied von den Teilnehmerinnen, die dieses Jahr zum letzten Mal dabei sein konnten, war sehr 

rührend. Vielleicht können sie eines Tages als Assistentinnen zurückkehren.  
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Kurs 9 :Biologie – „Abenteuerliche  Reise durch den menschlichen 

Körper in molekularbiologischen und biomedizinischen Dimensionen“  

(Mag. Angelika Gausterer-Wöhrer, Alexander Otahal, MSc) 
 

Im Kurs „Abenteuerliche Reise durch den menschlichen Körper in molekularbiologischen und 

biomedizinischen Dimensionen“ unter der Leitung von Mag. Angelika Gausterer-Wöhrer und 

Alexander Otahal MSc lernten die Schülerinnen und Schüler über den Aufbau verschiedener Organe, 

deren Erkrankungen und molekulare Pathomechanismen von bakteriellen, viralen und 

Prionerkrankungen. 

Zu Beginn führten die TeilnehmerInnen Sektionen von Herz und Niere des Hausschweins (Sus scrofa 

domestica) sowie des Kniegelenks eines Huhns (Gallus gallus domesticus) durch. Diese Organe sind 

denen des Menschen sehr ähnlich und erlaubten Untersuchungen zu deren Anatomie und Physiologie. 

Von den sezierten Organen wurden mikroskopische Zeichnungen angefertigt und die Mikrostruktur 

von Gewebeteilen untersucht, um daraus Rückschlüsse auf deren Funktionsweise zu ziehen. 

Anschließend erarbeiteten die TeilnehmerInnen mittels Literaturrecherche Details zu Erkrankungen 

dieser Organe, wie Herzinfarkt, Atherosklerose oder angeborene Herzfehler. Um die gewonnenen 

Erkenntnisse zu unterstützen, unternahm der Kurs eine Exkursion in den Narrenturm und das 

Josephinum nach Wien. Die Sammlungen der medizinischen Universität Wien erlaubten einen Einblick 

in Erkrankungen, die heute kaum mehr denkbar sind, und in Behandlungsmethoden, die auf den 

Wahrheiten von damals beruhten. Zusätzlich wurde passend zu den Kursthemen die Sonderausstellung 

„Künstliche Herzen“ im Josephinum besucht.  

Die Vermittlung von Grundlagen der Biochemie und 

Molekularbiologie sowie Unterschiede in der Zellbiologie 

von bakteriellen und tierischen Zellen ermöglichte es den 

TeilnehmerInnen, die Charakteristika bakterieller 

Infektionen zu erfassen und Unterschiede zwischen 

grampositiven und gramnegativen Bakterien zu begreifen. 

Die vermittelten molekularbiologischen Fachkenntnisse 

über die Wirkungsweise von Antibiotika erlaubten den 

Schülerinnen und Schülern ein Verständnis der 

Wirkungslosigkeit dieser Substanzen gegenüber Viren. 

Ein Fokus des Kurses bestand in der Vermittlung grundlegender Konzepte der Molekularbiologie. Jede 

Funktion eines Makromoleküls wird durch dessen Struktur bestimmt. Zur Darstellung von 

Molekülstrukturen wird unter anderem Röntgenkristallographie eingesetzt, die die Herstellung von 

Makromolekülkristallen erfordert. Nach einer Einführung in Kristallisationsverfahren konnten die 

Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer selbst erfolgreich die erworbenen Kenntnisse bei der 

Kristallisation von Lysozym anwenden. 

Im abschließenden Teil des Kurses erlernten die Schülerinnen und Schüler den Umgang mit einem 3D-

Visualisierungsprogramm zur Darstellung von Röntgenstrukturdaten. Am Beispiel von 

Enzymstrukturen wurden Katalysemechanismen besprochen und die Funktionen des Programms 

erläutert, was es den Schülerinnen und Schülern ermöglichte, professionelle Modelle und Animationen 

von Molekülen herzustellen. 

Im Verlauf der acht Kurstage konnten wichtige Aspekte der Biomedizin behandelt und Grundlagen und 

Details aus komplexen Zusammenhängen der modernen Biologie vereint werden. Neben der Theorie 

bewiesen die Kursteilnehmerinnen auch praktische Fertigkeiten. Vor allem für angehende 

Studentinnen und Studenten verschiedener naturwissenschaftlicher Fachrichtungen und der Medizin 

wird dieser Kurs sicher den Einstieg in das Studium erleichtern  
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Kurs 10: Physik, Chemie, Technik, Mathematik – „Der Weg ins All – 

Raketen, Satelliten, Weltraumfahrt“ (Mag. Dr. Walter Wliszczak) 
 

Für den Kurs gab es 12 Interessenten, davon 3 aus Deutschland. 

Eine Reihe von Themen wurde von den TeilnehmerInnen erarbeitet. Dazu gehörten unter anderem die 

Geschichte der Raumfahrt, bemannte Raumfahrt und Mondflug. Die Ergebnisse wurden in 

Kurzreferaten vorgetragen und auf Moodle abgespeichert. Weitere wichtige Themen waren Satelliten 

und Raumstationen wie die ISS. 

Ohne Mathematik geht es aber nicht. So standen unter anderem diverse Berechnung zu 

Satellitenbahnen am Programm. Auch die berühmte Raketengleichung von Konstantin Ziolkowski 

wurde hergeleitet und verwendet. Ebenso wurde die Chemie des Raketenantriebs besprochen. Welche 

Vor- und Nachtteile sowie Einsatzbereiche haben die verschiedenen festen und flüssigen 

Antriebssysteme? 

Besonders interessant war eine Exkursion nach Graz. Am Vormittag waren wir im Institut für 

Weltraumforschung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften. Dort werden Geräte für die 

Raumfahrtprogramme praktisch aller Länder (inklusive Russland und China) entwickelt. Auch die 

Kometenmission Rosetta/Philae verwendete Ausrüstung aus Graz. Insbesondere Sonden zur Messung 

von Magnetfeldern sind eine Spezialität des Instituts. Auch die Klimakammern zur Testung und das 

Reinstraumlabor zur Herstellung konnten wir sehen. 

Am Nachmittag stand ein Besuch im Observatorium Lustbühel am Programm. Dort werden Satelliten 

mit der fantastischen Genauigkeit von 0,8 mm im Orbit vermessen. Wir konnten dort lernen, wie man 

damit außer Kontrolle geratene Objekte und Weltraummüll besser kontrollieren kann. Auch ein 

Experiment zur Quantenkryptografie durften wir beobachten. 

Ein besonders aktuelles Thema ist der bemannte Flug zum Mars. Zum Abschluss diskutierten wir die 

dabei auftretenden Probleme und mögliche Lösungen. 

Im Rahmen der Abschlussveranstaltung wurden die Ergebnisse der Recherchen den Eltern und den 

anderen Kursen vorgestellt. 

 


